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«Himmlische Pfade» 
laden zum Wandern
SPIRITUALITÄT Wallfahren und 
Pilgern ist zum Inbegriff der spiritu-
ellen Erfahrung und der Selbster-
kenntnis geworden. Was für Europa 
der Jakobsweg ist, sind für die Inner-
schweiz die «Himmlischen Pfade». 
Die Wege führen entlang von offiziel-
len Pilger- und Wanderrouten, vorbei 
an Wallfahrtskirchen, Kapellen und 
Klöstern. Herzlichkeit und Gast-
freundschaft gehören bei den Über-
nachtungsmöglichkeiten dazu. Man 
findet Übernachtungsmöglichkeiten 
in allen Segmenten und Variationen: 
Von der Jugendherberge über das Ju-
gendstilhotel hin zum Bed&Breakfast, 
Berggasthaus und 4-Sterne-Haus. 
Verschiedene Klöster bieten kosten-
günstige Übernachtungen an. So die 
Klöster Einsiedeln, Engelberg, Ingen-
bohl, Melchtal und Werthenstein.Die 
drei Broschüren zu den «Himmli-
schen Pfaden» sind kostenlos erhält-
lich bei: Verein Sakrallandschaft In-
nerschweiz, Blumenweg 8, 6003 
Luzern, www.sakrallandschaft-inner-
schweiz.ch.  PD/RED

«Herr Direktor, ich arbeite jetzt seit 
10 Jahren bei Ihnen und habe im-
mer für drei geschuftet. Dürfte ich 
wohl um eine Lohnerhöhung bit-
ten?» «Im Moment ist eine Gehalts-
erhöhung ausgeschlossen! Aber 
nennen Sie mir doch die beiden an-
deren, für die Sie schuften, dann 
kündige ich den Kerlen!»

SCHLUSSPUNKT

«Heute vor» berichtet wortwörtlich, 
wie es damals in der Zeitung stand

45 Jahren | 1972
NEUENKIRCH Feldmusik. Einmal 
mehr war es Petrus nicht möglich, 
uns mit einem strahlenden Sonntag 
zu erfreuen. Somit sahen wir uns ge-
zwungen, das Waldfest abzusagen. 
Wir hoffen nun, dass sich der nächs-
te Sonntag von seiner schönsten 
Seite zeigt, damit sich jedermann in 
den Geisselermooswald begibt. Wer 
nicht «berädert» ist hat Mitfahrgele-
genheit ab Restaurant Sonne um 13, 
14 und 15 Uhr.

SEMPACH STATION Am Don-
nerstagabend wurde von der Kä-
sereigenossenschaft als Nachfolger 
von Herrn Josef Arnold-Kuhn als 
neuer Käsermeister Herr Konrad 
Stalder-Wüest, Gettnau, gebürtig 
aus Grosswangen, geb. 1942, ge-
wählt. Wir wünschen dem neuen 
Statiönler Käsermeister Glück und 
Erfolg und möchten gleichzeitig 
dem Käser-Ehepaar Arnold-Kuhn 
für die stets fachmännische und zu-
vorkommende Bedienung danken, 
mit der es uns so lange mit den ge-
sunden einheimischen Milchpro-
dukten versorgte.

105 Jahren | 1912
SEMPACH Zur Bundesfeier wer-
den der Männerchor und die Musik-
gesellschaft abends 8 Uhr 30 auf 
dem Kirchplatz einige Stücke zum 
Besten geben, wenn die Witterung 
nur einigermassen günstig ist.

NEUENKIRCH Wie notwendig eine 
Krankenkasse ist, zeigten in unserer 
Sektion die letzten vier Monate; 
denn wir haben in dieser Zeit nicht 
weniger als 1530 Franken Kranken-
unterstützungen ausbezahlt, sodass 
unsere Beiträge nicht mehr aus-
reichten und wir 300 Franken aus 
der Zentralkasse beziehen mussten. 
Erst wenn man krank ist, erkennt 
man den Wert einer Krankenkasse 
richtig; aber bei vielen kommt die 
Erkenntnis zu spät, denn wenn ei-
ner auf dem Krankenbett liegt, da 
kann er sich nicht noch schnell ver-
sichern. Daher in gesunden Tagen 
für die kranken Tage zu sorgen.

HEUTE VOR …Privat konnte er sehr gut diskutieren
POLO HOFER NELLY PATTY, USCHI WINIKER, WETZ UND PETER G. MEYER ERINNERN SICH

In Sursee plauderte Polo Hofer 
im Stadtcafé, leerte im «Wöude» 
Rotweinflaschen und sang in 
der Stadthalle auf der Bühne. 

«Ich mochte den wunderbaren Polo 
Hofer sehr gut, er war ein ganz grosser 
Schweizer Künstler», sagt Wetz. Der 
Surseer Künstler hatte den Berner 
Mundartrockpionier oft zu Gast im 
KKL Uffikon und im KKL Beromüns-
ter. Im Stadtcafé sprachen sie zusam-
men vor Publikum. «Wir konnten uns 
aber auch im Bahnhof Olten treffen 
und gingen dann spazieren.» Seit 36 
Jahren kannten sie sich. «1981 haben 
wir mit Polo Hofer im Restaurant 
Rössli in Wolhusen unseren ersten 
Jass geklopft.»

Die Polosophie beeindruckte Wetz
In all den Nachrufen auf seinen Tod 
vermisste Wetz Polos Stellung als Li-
terat und Intellektueller. «Seine schö-
nen Texte waren kein Zufall.» 
Schliesslich sei Bob Dylan Polos Vor-
bild gewesen, und der habe den Lite-
raturnobelpreis erhalten. «Die Poloso-
phie wurde fast nie erwähnt.» 
Polosophie? Wetz erklärt: «Wir hatten 
viele Gespräche mit Tiefe. Polo  Hofer 
beleuchtete sehr viele Themen und 
hatte etwas zu sagen.» Was sei die 
Aufgabe des Künstlers?, Ängste über 
aufkommenden Antisemitismus und 
Rechtsextremismus sowie allgemein 
die Politik zählt er auf. Philosophie 
habe ihn das Leben lang begleitet. 
Etwas hätte Wetz Polo Hofer jedoch 
mehr gewünscht. «Im Privaten konnte 
er sehr gut diskutieren, stand er aber 
in der Öffentlichkeit, musste er die 
Leute immer unterhalten und lustig 
sein.» Da wäre manchmal etwas mehr 
Ernsthaftigkeit besser gewesen, meint 
Wetz abschliessend. 

Mit Polo zum Schweizerdeutsch
«Mit �Kiosk� habe ich Mundart trainiert. 
Das war jeweils der lustigste Moment in 
den Pausen für alle Musiker», sagt Nel-
ly Patty. Die französische Chansonnière 
mit italienischen Wurzeln wohnt in-
zwischen in Sursee. «Als ich 2013 mei-
ne Schweizer Karrier begann, war Polo 
Hofer der erste Schweizer Künstler, von 
dem ich gehört habe», erinnert sie sich. 
Als Front-Sängerin des Christoph Wal-
ter Orchestra studierte sie ein Swiss-
ness-Repertoire ein, mit dabei ein Polo-
Hofer-Medley. «Mundart war für mich 

eine riesige Übung. Es hat aber nicht 
lange gedauert, bis ich ein grosser Fan 
geworden bin.» Um die Musik von Polo 
Hofer optimal zu verstehen und zu in-
terpretieren, habe sie ihn gegooglet und 
studiert. «Ein Künstler, der Schweizer 
Musikgeschichte geschrieben hat, eine 
Volksmusik, mit der sich die Schweiz 
identifiziert. Chapeau, Monsieur Polo 
Hofer!»

Die laute Langspielplatte
Peter G. Meyer, der vielseitige Surseer  
Musiker, Chorleiter und Sänger, hat Polo 
Hofer nie persönlich getroffen und stand 
in der Jugendzeit mehr auf Pink Floyd. 
«Ich hatte aber einige  Langspielplatten 
von ihm.» Seine Mutter habe sich wahn-
sinnig aufgeregt, wenn er Polo Hofers 
Musik laut gehört habe. «Auf der Hinter-

seite der LP stand aber, dass man die 
Platte laut abspielen muss», erklärt Peter 
Meyer. 
Von Urban Lienert, dem Jazzbassist mit 
Surseer Wurzeln, hat er noch eine Anek-
dote erfahren. «An einem Gig in einer 
Berner Bar mit Urban Lienert waren drei 
Zuhörer anwesend. Zwei sassen an der 
Bar, einer am Tisch davor. Das war Polo 
Hofer.» Polo Hofers Texte seien auf dem 
gleichen Niveau wie diejenigen von 
Mani Matter, lobt Peter Meyer. Bereits 
bereitet er für 2018 einen neuen grossen 
Auftritt mit den Chor Martin Singer vor. 
«Wir bringen Schweizer Musik. ‘Alpero-
se’ ist bestimmt auch dabei.»

Angenehm und auffällig
Uschi Winiker, die Wirtin des «Wöude» 
in Sursee, mag Polo Hofers Musik seit 

Teenagerjahren. «Er war urchig und bo-
denständig», sagt sie. Zu Gast in ihrem 
Wirtshaus sei Polo Hofer mindestens 
dreimal gewesen. Vor rund 25 Jahren 
das erste Mal. «Das war nach einem 
Konzert in der Stadthalle. Polo kam 
mit seiner Band und trank im Spiegel-
säli Rotwein.» Gegessen habe er nicht 
viel. Uschi Winiker meint über Mund-
artlegende Polo Hofer: «Er war ein 
ganz spezieller Mensch, angenehm 
und auffällig.»   
Markus Zbinden, der Wirt des Kreuz-
Pub in Knutwil, weiss, woher sein 
Vorname stammt. «Sein Pfadiname 
Polo ist angelehnt an den Kleiderla-
den seiner Eltern. Als Urs Hofer in die 
Pfadi ging, kamen gerade die Polo-
Shirts auf», erzählt er.
 THOMAS STILLHART/ANDREA STUTZ

Gartenpflege
Wir suchen jemanden (z.B. Rentner), 
der unseren Garten mit kleiner Umge-
bung in Neuenkirch pflegen würde.

Telefon 041 711 35 45 oder 
E-Mail moosbachweg15@bluewin.ch

ReklamePositives Feedback für BBQ-Event
ERSTER BBQ-SOMMEREVENT Was erst zwei Wochen zuvor als Idee geboren wurde, konnte mit Bravour in die Tat um-
gesetzt werden: Der erste Barbecue-Sommerevent am vergangenen Samstag, organisiert von Kitchen Kraaz und dem Risto-
rante La Squadra in Neuenkirch, war ein voller Erfolg. Nicht nur die Gast-Tätowierer und die Piercerin, sondern auch Joel 
Kraaz am Grill sowie das ganze Küchen- und Serviceteam des La Squadra, hatten alle Hände voll zu tun – und die Hüpfburg 
schien nicht nur bei den Kleinen Anklang zu finden… Eine Wiederholung des Events soll bereits angedacht sein.   
 TEXT RED/FOTO BRUNO RAFFA

Feiertag: Früherer 
Redaktionsschluss
1. AUGUST Wir möchten Sie bit-
ten, Einsendungen für die Redakti-
on bis spätestens Montagnachmit-
tag, 31. Juli,  12 Uhr, zu tätigen. Die 
Zeitung wird jedoch, wie gewohnt, 
am Donnerstag erscheinen. 
Herzlichen Dank. RED

Waren langjährige Bekannte: Künstler Wetz (links) und Polo Hofer. FOTO FABIAN ZUMBÜHL/ARCHIV


